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Dr. Hans Jürgen Fahn (FREIE WAHLER): Sehr geehrte Frau Präsidentin, meine Da-

men und Herren! Frau Gerlach, sie haben gerade ausgeführt, die csU müsse prüfen,

ob der Gesetzentwurf in der Realltät umsetzbar ist. Mit anderen worten: sie meinen,

dass die Vorschläge, die von SPD, GRÜNEN oder den FREIEN WAHLERN einge-

bracht wurden, nicht umsetzbar seien. lch sage lhnen: sie sind umsetzbar. Es ist mög-

lich, die Freistellung für die schüler aufzunehmen, und es ist natürlich auch möglich,

die Gremienarbeit in ein solches Gesetz miteinzubringen '

sie waren bei lhrer Rede etwas vorsichtig und haben sich nicht sehr viel getraut; wa-

rum, das verstehe ich nicht. Das Ganze hat auch sehr lange gedauert. schon im Jah-

re 2010 hat der Bayerische Jugendring eine Novellierung gefordert. Jetzt sind wir im

Jahre 2017 . Da waren wir ja fast so schnell wie eine Schnecke'

Jetzt spreche ich kurz Frau stamm an. sicherlich wäre es möglich, auch die schüler in

ein solches Freistellungsgesetz aufzunehmen. Das ist insgesamt von Bedeutung. wir

haben allerdings nicht zwei wochen Freistellung vorgesehen, sondern nur eine wo-

che.

Die Argumentation des Kollegen Hopp - er ist als nächster Redner dran und kann das

vielleicht richtigstellen -, dass eine Freistellung von Schülern nicht zielführend sei, weil

das Ganze an den schulen offenbar zu wenig bekannt sei, geht unserer Meinung nach

an der sache vorbei. Genau das wollen wir. wir wollen, dass die Freistellung von
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Schülern nicht vom Gutdünken eines Schulleiters abhängt, der entscheidet, ob ein

Schüler frei bekommt oder nicht. Das wäre kontraproduktiv.

(Beifall bei den FREIEN WAHLERN)

Aus diesem Grunde haben wir auch eine pauschale Formulierung

entwurf aufgenommen.

151025

in unseren Gesetz-

lch möchte bei dieser Gelegenheit auch dem Argument klar widersprechen, dass vor

allem solche Schüler Anträge stellen würden, die in der Schule möglicheruveise schwa-

che Leistungen zeigen. lch war sehr lange Lehrer in der Schule; es waren über

25 Jahre. Da habe ich durchaus gemerkt, dass gerade die Schüler, die sich engagie-

ren, gute Schüler sind und auch Führu ngspositionen besetzen. Das ist doch ebenfalls

ein wichtiger Punkt. Deswegen war es uns auch wichtig, eine Freistellung von Schü-

lern in den Gesetzentwurf hineinzubringen.

Auch die Bestimmungen über die Gremienarbeit sind von Bedeutung. Der Bayerische

Jugendring hat mit Bedauern festgestellt, dass die Gremiensi2ungen aus dem Ent-

wurf herausgenommen wurden. Auch der BDKJ betont ausdrücklich, dass die Gre-

mienarbeit die Grundlage der Eigenverantwortung im Jugendverband sei. Diese Arbeit

findet allerdings vor allem in den Nachmittagsstu nden oder in den Abendstunden statt.

Das sollten Sie insgesamt auch einmal zur Kenntnis nehmen. Sowohl im Jugendring

als auch beim BDKJ arbeiten doch mündige und engagierte Menschen, die nach dem

Gesetzentwurf der CSU leer ausgehen würden.
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lch möchte noch ein paar punkte in die Diskussion einbringen, die bisher noch nicht

angesprochen wurden- Dazu gehört die Regerung zum Verdienstausfafi. Dieser punkt

sollte uns gemeinsam interessieren. Es gibt in Bayern keine pauscharen Regerungen,

sondern redigrich einzerne Bausteine. so erharten Beschäftigte des Freistaates Bay_

ern, die als ehrenamfliche Jugendreiter nach dem Freistelu ngsgesetz freigestelt sind,

bis zu einer Dauer von fünf ragen die vofle For2ahrung ihrer Bezüge. Dann gibt es

auch noch eine Bezahrung durch den Bayerischen Jugendring bei der Ausbirdung und

Fortbildung ehrenamflicher Jugendreiter. Für a e anderen Betroffenen sind keine Re_

gelungen vorhanden. Da müssten zusätzriche überregungen angestelt werden. wie

wir es ars FRE|E WAHLER tun. wir sagen, auch die Arbeitgeber müssen einen Aus-

gleich für diese Arbeit bekommen. Rheinrand-pfarz beispiersweise zahrt 60 Euro pro

Tag aus Landesmittern, und auch Hessen erstattet den Arbeitgebern die bei der Lohn-

fortzahlung entstandenen Kosten mit Ausnahme der Beiträge zur soziarversicherung.

Das ist ein sehr wichtiger punkt. wir müssen bei der Novelierung überregen, was das

für den Arbeitgeber bedeutet. wir müssen hier zu einer ergebnisoffenen Diskussion

kommen -

Alle eingereichten Gesetzentwürfe bedeuten insgesamt einen Fortschritt gegenüber

dem Gesetz aus dem Jahre 19g0, wenn es alerdings auch keine aflzu großen Verbes-

serungen im Hinbrick auf die range Dauer bis zur Novelierung gibt; denn die unerre_

digten Baustellen im Gesetzentwurf der CSU sind weiterhin vorhanden.
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Zum Schluss noch ein Blick in die Zukunft. Heute sprechen wir von einem Gesetz be-

züglich der Freistellung zum Zwecke der Jugendarbeit. Es gibt aber auch sehr viele

Menschen, die sich in der Seniorenarbeit engagieren. Daher nur als Denkanstoß: Viel-

leicht sollte auch einmal ein Gesetzentwurf zum Zwecke der Seniorenarbeit oder bes-

ser noch Generationsarbeit verabschiedet werden. Sie sehen, es gibt noch viel zu tun.

Packen wir es an!

(Beifall bei den FREIEN WAHLERN)
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Dr. Hans Jürgen Fahn (FREIE wAHLER): Herr Kollege, was sie eben wieder gesagt

haben, kann so nicht stehen bleiben. Das wort schnellschuss entspricht nicht den

Fakten. wir haben mit dem Bayerischen Jugendring zweimal Gespräche geführt. wir

haben sogar einen Parlamentarischen Abend veranstaltet, bei dem der vertreter des

Bayerischen Jugendrings gesprochen hat. wir haben mit anderen verbänden wie dem

BDKJ gesprochen. wir haben extra mit den Arbeitgeberverbänden und mit Betrieben

gesprochen.Wirhabendasausführlichbesprochen,unddannredenSienochVom

schnellschuss. Kann es vielleicht sein, dass sie vergessen haben, mit der csU oder

mit der Jungen union zu sprechen? sprechen sie vielleicht deshalb vom schnell-

schuss? Das ist objektiv gesehen kein schnellschuss. lch bin seit fast neun Jahren im

BayerischenLandtagundwirhabenunsnurseltensointensivmiteinemGesetzent-

wurf und mit verbesserungen befasst. wir waren ganz klar die Ersten, die die verbes-

serungen vorgeschlagen haben. Sie haben immer gesagt, dass Sie noch nicht so weit

sind und noch Gespräche führen müssen. wir hatten zu dem Zeitpunkt schon alle Auf-

gaben erledigt. Das muss schon einmal gesagt werden'

(Beifall bei cien FREIEN WAHLERN)
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(Dr. Gerhard Hopp)

...e anderen Fraktionskollegen der SPD und der GRÜNEN angesprochen haben, dann

haben Sie bei lhren Fraktionsgesprächen mit den Jugendverbänden schlicht und

ergreifend nicht zugehört. Deswegen muss ich noch mal unterstreichen: Es war ein

Schnellschuss, der von lhnen nicht richtig überarbeitet worden ist.
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(Dr. Hans Jürgen Fahn (FREIE WAHLER): Oh!)

Deswegen mussen wir lhren Entwurf leider ablehnen.


